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Bei Beginn des neuen Quartals erſuchen wir die verehrlichen Abnehmer unſeres Blattes 
um gefällige Erneuerung Ihres Abonnement reſp. um Einzahlung des Abonnementspreiſes. 
; Die Expedition des Anzeigers. 


Chronik. 

Perſonalchronik. Görlitz. Am 6. d. 
M. erfolgte die feierliche Einführung und Verpflich— 
tung des beſoldeten Rathsherrn Guſtav Adalbert 
Hortzſchansky, ferner die Wiedereinführung des 
wiedergewählten Rathsherren Thorer und die Ver⸗ 
pflichtung des einſtweilen diätariſch angeſtellten Bau⸗ 
meiſters Martins vor dem verſammelten Raths⸗ 
und Stadtverordneten - Collegium, welchen Akt 
der Stadtſyndiens Juſtizrath Füſcher mit einer, 
das Andenken und die unvergeßlichen Verdienſte 
des höchſtwürdigen ſeeligen Ober- Vürgermeiſters 
Demiani feiernden Rede einleitete. 


Volksbibliothek in 

0 Görlitz. 8 
Dem Verſprechen in voriger Nummer gemäß 

theilen wir heute die Geſetze der hieſigen Volks⸗ 

bibliothek mit: 


Geſetze der 


1. Zweck. 

Die Volksbibliothek ift zu dem Zwecke begrün⸗ 
det, allen, beſonders den untern und ärmeren 
Volksklaſſen, gute, gemeinnützige, die Bildung 
des Geiſted und des Gemüths bezweckende Schriften 
zum Leſen darzubieten. 


2. Benutzung. 

Für einen vierteljährigen voraus zu bezahlenden 
Beitrag von drei Sgr. ſteht Jedem die Benutzung 
unter folgenden Bedingungen frei: 

a) Der Erborger ſtellt einen Empfangſchein aus, 
auf welchem die Leſefriſt bemerkt iſt. 

b) Die Leſefriſt wird für jedes Buch beſonders be⸗ 
ſtimmt. f 

c) Wird nach Ablauf derſelben das Buch nicht zu⸗ 
rückgegeben, noch auch der Belag erneuert, fo 
iſt daſſelbe durch einen Voten einzufordern, dem 
der ſäumige Erborger 1 Sgr. Lohn zu zahlen hat. 

d) Vierzehn Tage vor Ablauf des Jahres ſind alle 
Bücher einzureichen und die Bibliothek iſt zwei 
Wochen lang geſchloſſen. N 

e) Alljährlich wird ein Verzeichniß der Bücher ge⸗ 
druckt und an die Theilnehmer vertheilt. f 

Zuſatz 1. Theilnehmer, welche zu einem höhe⸗ 
ren als dem geſetzlich beſtimmten Beitrage ſich ver⸗ 
bindlich machen, werden als Beförderer der Volks⸗ 
bibliothek betrachtet und in dem Verzeichniſſe be⸗ 
ſonders aufgeführt. e } 

Zuſatz 2. Ausnahmsweiſe können Bücher auch 
unentgeldlich an Perſonen verliehen werden, welche 
keinen Beitrag zahlen, aber von einem beitragen⸗ 
den Theilnehmer empfohlen ſind. 


— 1 | 
haben, iſt zwar ſchon viel gedacht, geſprochen, ge⸗ 


N 3. Verwaltung. n 
Sämmtliche Theilnehmer wählen aus ihrer 
Mitte durch Stimmenmehrheit zur Führung der 
Geſchäfte: vr 0 
a) einen Vorſteher, 

b) einen Bibliothekar, 

e) einen Schriftführer, 

d) einen Kaſſirer, 1 

e) einen Beiſitzer. i 

Die Beamten werden auf ein Jahr gewählt; 
doch ſind die Abgehenden wieder wahlfähig. Sie 
haben gemeinſam über die Wahl und Anſchaffung 
der Bücher zu beſtimmen. 5 

Zuſatz. Ehe die Bücher angekauft, eingetra— 
gen und ausgegeben werden, find ſie der Polizei— N 

verwaltung des hieſigen Magiſtrats vorzulegen und 
mit dem geſetzlichen Stempel zu verſehen. 
4. Beaufſichtigung. 

Zu Ende jeden Jahres wird die Bibliothek 
durch die Beamten revidirt. 

5. Verſammlungen. 

Sämmtliche Theilnehmer verſammeln ſich alle 
Vierteljahre einmal auf Einladung in den öffent⸗ 

lichen Blättern durch den Vorſteher. Gegenſtände 

der Verhandlungen ſind: Mittheilungen, Vor⸗ 

ſchläge, Anträge des Vorſtandes wie der einzelnen 

Theilnehmer. Insbeſondere bei der letzten Viertel⸗ 

jahrsverſammlung: 

a) Bericht des Vorſtehers. 

p) Vorlegung der Jahresrechnung durch den Kaſſirer. 
c) Wahl der Beamten für das nächſtfolgende Jahr. 

5 6. Geſchenke. 

Geſchenke an Geld, ſo wie an alten und neuen 
Büchern werden mit Dank augenommen und auf 
dem Vorſetzblatte mit dem Namen des Geſchenk— 
gebers bezeichnet. 


Görlitz, den 12. Januar 1846. 
ez. Haupt. Kaumann. Bürger. Kaßſtein. Sauer. Mücke. 
* Adam. Teichert. Seiler. L DRM. 
inderlich. Schade. Hirche. Schmidt. Pinkwart. 
Demmler. Dutſchte. Graf. Weidner. Gunſchera. 


Was iſt die Kartoffelkrankheit, Ver⸗ 
derbniß, trockne oder naſſe Fäule, 
5 eigentlich? 
Zu Beantwortung dieſer Frage, deren Bedeu⸗ 
tung und Wichtigkeit ſelbſt Regierungen erkannt 


ſchrieben, gedruckt und in England viel darauf wer⸗ 
wendet worden; aber eben darum möge meine auf 
eigene Beobachtung gegründete Anſicht der jetzigen 
Kartoffelverderbniß, in Kürze vorgetragen, auch 
wohl noch der Mittheilung mittelſt des Drucks, 
werth erſcheinen. 

Ich kann freilich nur von denjenigen Kartoffeln 
reden, die in meinem Garten und auf dem Orte 
nahen Feldern geſtanden, als die ich vom Auslegen 
an bis heute beim Ausmachen alle Zeit mit eigenen 
Augen betrachten köunen; deren Verderbniß hat 
aber als veranlaſſende Urſache keine andere, als die 
ſtarken Gewitterregengüſſe, die wiederholt über hie— 
ſige Flur auf große Hitze plötzlich gefallen ſind. 

Dieſe bewirkten eine partiale Verderbniß oder 
auch völligen Tod der Kartoffelpflanze, (Verbrü⸗ 
hung) nicht des Krautes allein, ſondern auch der 
Wurzelzaſern, an welchen ſich die neuen Knollen 
erzeugen, bilden, nähren; oder, als das Kraut 


erkrankte ſtarb die Wurzel auch ab. 


Die natürliche Folge davon war, daß ſich ent⸗ 
weder gar keine neuen Kartoffeln bilden (anſetzen) 
konnten, oder die ſchon vorhandenen blieben von 
Stunde an in demſelben Zuſtande und Stadium 


des Wuchſes und der Reife, als wie fie eben waren 


da ſie von den verderblichen Regengüſſen getroffen 
wurden. 

Alle ſchlechten Kartoffeln ſind demnach als un⸗ 
reife und zu unzeitig ausgenommene anzuſehen. 

Als ſolche faulten und verſtockten ſie entweder 
bei der anhaltenden Wärme alsbald im Voden; 
oder wir finden fie jetzt als zu klein und nicht ges 
nießbar, wäſſerig, ſchlieffig, im Kochen hart blei⸗ 
bend und nicht mehlig kochend. 

Warum dieſe Art Verderbniß in ſehr verſchie⸗ 
denem Grade und nicht überall vorkommt? — und 
wie derſelben vielleicht einigermaſſen zuvor zu kom⸗ 
men möglich? — will ich, wenn es für nützlich 
erachtet und beliebt werden ſollte, ein anderes Mal 
aus alten und neuen eigenen und fremden Erfah⸗ 
rungen und Beobachtungen etwas umſtändlicher zu 
beantworten verſuchen. 

Oſtritz bei Zittau, den 3. Oetbr. 1846. 
Joh. Eisler. 
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Gewerbe : Prüfungs: Reglement 
für das Departement der Königl. Regierung 
zu Liegnitz, vom 10. Mai 1846. 
(Fertſetzung.) 

8. 8. 

Die Beläſtigung, welche für die Mitglieder 
der Prüfungsbehörde durch die Abhaltung häufiger 


Prüfungen außerhalb ihres Wohnorts entſteht, und 


die Mehrkoſten ſolcher Prüfungen machen es wün⸗ 
ſchenswerth, daß neben den am Sitze der Prüfungs⸗ 
behörden einheimiſchen auch auswärts (jedoch 


innerhalb des Bezirks der Prüfungsbehörde) woh⸗ 


nende Prüfungs-Kandidaten leicht Gele— 
genheit finden, ſich am Sitze dieſer Behörde prüfen 


zu laſſen. 


a) Auswärtige ſelbſtſtändige Gewerbe— 
treibende, welche ihre Prüfung beantragen, 
um ſich demnächſt einer am Orte der Prü⸗ 
fungsbehörde beſtehenden Innung 
anzuſchließen, können ſich Behufs Vermittelung 
eines Abkommens mit einem dortigen Innungs⸗ 
genoſſen wegen Ueberlaſſung ſeiner Werkſtatt für 
die Dauer des Prüfungstermins und wegen 
Darleihung der Werkzeuge und der Materialien 
zur Fertigung der Probearbeit an den Vorſtand 
der Innung wenden. Es entſpricht ſowohl der 
in der neuen Geſetzgebung anerkannten korpora— 
tiven Stellung, wie dem eigenen Intereſſe der 
Innungen, ſolchen Bewerbern um die Aufnahme 
in die Innung in jeder Weiſe behülflich zu ſein, 
und es ſoll bei der nach $. 95. der Gew.- O. 
einzuleitenden Reviſion der bisherigen ältern, 
ſowie bei der Errichtung neuer Innungoſtatuten 
darauf Bedacht genommen werden, daß die 
künftigen ſtatutariſchen Feſtſetzungen den Vor⸗ 
ſtänden der Innungen die. Löſung jener zu den 
vorzüglichſten Zwecken des Innungsverbandes 
gehörenden Aufgabe erleichtern. 


Kommt eine Vereinbarung der gedachten Art 
mit einem einheimiſchen Innungsgenoſſen zu 
Stande, ſo hat der Vorſitzende der Prüfungs⸗ 
behörde den Inhaber der Werkſtatt, wenn er 
nicht ſchon Mitglied der Prüfungsbehörde iſt, 
als unbeſtändigen Beiſitzer bei der Prüfung zus 
zuziehen, ſofern nicht gegen ſeine Befähigung 
hierzu erhebliche Bedenken obwalten. 


b) Für andere auswärtige Gewerbetrei⸗ 
bende und für die Lehrlinge unzünftiger 
Meiſter hat der Vorſitzende der Prüfungsbehörde 
das ihrerſeits gewünſchte Abkommen wegen Be⸗ 
ſchaffung der Werkſtatt sc, mit einem am Sitze 
der Prüfungsbehörde wohnenden und zur Mit⸗ 
wirkung bei der Prüfung entweder als beſtändi⸗ 
ges Mitglied oder als unbeſtändiger Beiſitzer 
befähigten Gewerbetreibenden zu vermitteln. 
Wird von dem hiezu aufgeforderten Vetheiligten 
die Einräumung ſeiner Werkſtatt, für welche 
ihm nach Umſtänden eine dem zu Prüfenden 
zur Laſt fallende Entſchädigung zugebilligt wer⸗ 
den kann, ohne zureichende Gründe abgelehnt, 
ſo iſt dieſe Unwillfährigkeit durch ſeine Ausſchlie⸗ 
ßung von der Prüfungs behörde, beziehungsweiſe 
durch die Streichung ſeines Namens von der Liſte 
der unbeſtändigen Beiſitzer zu ahnden. 

Darüber, ob von dieſer Maaßregel Gebrauch 
gemacht werden ſoll, hat in jedem vorkommen⸗ 
den Falle der Magiſtrat auf Antrag des Vor⸗ 
ſitzenden der Prüfungsbehörde zu entſcheiden. 

9. 

Eine Kommunalbehörde oder Orts- 
Polizei-Obrigkeit, welche, von der ihr durch 
$. 157. der Gew.-Ordnung zugeſtandenen Vefug⸗ 
niß Gebrauch machend, einen Lehrling zum 
Zwecke der bei ihr beantragten Prüfung und Ent⸗ 
laſſung aus der Lehre an die Prüfungsbehörde 
verweiſt, um bei dieſer die Prüfung über die 
einem Geſellen nöthigen Kenutniſſe und Fertigkei⸗ 
ten abzulegen, haftet bei dieſer Ueberweiſung 
für die Erfüllung der oben in 88. 6. und 7. be⸗ 
zeichneten Bedingungen der Zulaſſung zur Prüfung. 

Sie hat deshalb für die vorläufige Einzahlung 
der allgemeinen Prüfungsgebühr zu ſorgen, die 
Werkſtatt, in welcher die Prüfung abgehalten wer⸗ 
den ſoll, entweder ſelbſt zu ermitteln und zu be⸗ 
zeichnen, oder den Lehrling, oder deſſeu Angehörige 
dazu anzuhalten, daß ſie eine ſolche beſchaffen, und 
wenn in Folge der Aufforderung einer Kommunal- 
oder Polizeibehörde die Prüfung des Lehrlings au⸗ 
ßerhalb des Sitzes der Prüfungsbehörde vorgenom⸗ 
men werden muß, iſt jene verpflichtet, den Mit⸗ 
gliedern der Spezial = Prüfungs = Kommiſſion die 
erwachſenen Mehrkoſten ($. 7.) nach abgehaltener 
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Prüfung vorbehaltlich der Wieder-Einziehung von 
dem Lehrlinge oder ſeinen Angehörigen zu zahlen. 
Der Magiſtrat der Stadt, in welcher die Prü- 
fungsbehörde ihren Sitz hat, kaun ſich die Erfül⸗ 
lung der obigen Bedingungen erleichtern, wenn er 
darauf hält, daß ſchon bei der Aufnahme der bei 
Runzünftigen Gewerbetreibenden in die Lehre treten— 
den Lehrlinge die Lehrherren in den Lehrverträgen 
wegen Beſchaffung der Werkſtatt, Darleihung der 
Werkzeuge, Verabreichung des Materials u. ſ. w. 
für die nach abgelaufener Lehrzeit gewünſchte Prü— 

fung angemeſſene Verpflichtungen übernehmen. 
5 (Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 
Gewerbliches. Will man ſchnell ein kräf— 
tiges Kohlenfeuer haben — zum Beiſpiel zu 
chemiſchen Verſuchen — ſo tränke man Kohlenſtücke 
von Größe einer Nuß mit Salpeterwaſſer und laſſe 
fie trocknen. Solche Kohlen geben in zwei Minus 
ten ein kräftiges Feuer. 


Vier Sonntagsſtunden in Kohlfurt 
und Bunzlau. 

Sonntags, den 4. October, unternahmen einige 
Inſaſſen des Görlitzer Kreiſes eine Vergnügungs⸗ 
partie auf der Strecke der Niederſchleſiſch-Märki⸗ 
ſchen Eiſenbahn zwiſchen Kohlfurt und Bunzlau. 
Die grünen Waldeindrücke des Heideumſäumten 
Kohlfurter Bahnhofs ohne Wehmuth verlaſſend, 
begannen ſie ihre Abenteuer damit, daß bei der 
Ankunft in Bunzlau durch die kräftige Hand des 
daſigen Bahnhof⸗Inſpectors eine Perſon von ihrem 
Sitze auf der Locomotive mit Gewalt entfernt 
wurde, welche in total betrunkenem Zuſtande die 
Reiſe mitgemacht hatte. Dieſer pikante Eintritt 
auf der Boberftation, der jedenfalls für alle Paſſa⸗ 
giere, welche an jenem Tage die Eiſenbahn bereiſten, 

einen nachhaltigen Eindruck hinterlaſſen haben 
dürfte, war jedoch nicht die einzige Begebenheit 
dieſes Tages. Bei der Rückfahrt nach Kohlfurt be⸗ 
zahlten die Berichterſtatter, ſechs an der Zahl, 
eben fo viele Billets auf die zweite Wagenklaſſe mit 
drei Thalern, erhielten aber dafür, was ſie bei der 
großen Eile, mit welcher die Villet-Angelegenheit 
„vorgenommen werden mußte, da die Zeit drängte, 


nicht eher als am Wagen bemerkten, nur Billets 
für die dritte Klaſſe. Sie beeilten ſich den Billet⸗ 
verkäufer um Umtauſch anzugehen, erhielten aber, 
trotz dem daß ihr Geld — wovon 15 Silbergro⸗ 
ſchen fehlten — noch auf dem Zahlfenſter lag, trotz 
dem daß fie den Inſpector mit dem Thatbeſtande 
bekannt machten, trotz dem daß der Einnehmer das 
betreffende Geld als von ihnen gezahlt anerkannte, 
keinen genügenden Beſcheid und mußten in der 
dritten Wagenklaſſe fahren, obwohl ſie die zweite 
richtig bezahlt hatten. In Bunzlau hatte man den 
Irrthum eingeſehen. Dies erhellte daraus, daß bei 
der Ankunft in Kohlfurt der öffnende Beamte — 
ein ſehr artiger und höflicher Mann, den ſich 
andere zum Muſter nehmen möchten — den Be— 
richterſtattenden 15 Sgr. einhändigen wollte, welche 
der Bunzlauer Billet-Einnehmer ihm zu dieſem 
Zwecke übergeben hatte. Sie nahmen aber natür⸗ 
lich dies nicht an, ſondern erkundigten ſich beim 
Zugführer, was überhaupt die dritte Wagenklaſſe 
fofte, worauf der Beamte, dem inzwiſchen die 
Sachlage bekannt gemacht worden war, ihnen in 
dürren Worten erklärte: wenn ſie das Geld nicht 
nehmen wollten, ſo ſolle es wieder nach Bunzlau 
zurückgehen; übrigens wiſſe er nicht, was die dritte 
Wagenklaſſe koſte. Der Kohlfurter Juſpector, wel— 
cher auf abermaliges Befragen nach den Preiſen in 
ſeinen Tabellen nachſah, konnte oder wollte 
uns keinen Beſcheid geben, denn er ſagte 
uns nach fruchtloſem Suchen rund heraus: „das 
könnten wir nicht erfahren,“ womit wir uns be⸗ 
gnügen mußten. Den Beſchluß dieſes Sonntag⸗ 
vergnügens machte eine Fehde des Kohlfurter Bahn⸗ 
hof⸗Reſtaurateurs mit einem ſeiner Kellner, welche 
mit ſo handfeſten Erklärungen endigte, daß ſich 
beide in Gegenwart mehrerer Gäſte mit Baden: 
ſtreichen bedienten. 

Wenn auch durch ſolche Seenen abwechſelnd für 


die Unterhaltung der Fahrenden geſorgt wird, fo 


dienen dieſelben doch ſicher nicht zur Aufmunterung 
des veifenden Publikums, die Niederſchleſiſch-Mär⸗ 
kiſche Eiſenbahn zu befahren. 7. 


Pflegeeltern: Gefuch. 
Es giebt fo manches Haus, in welchem zum 
vollen Glück ein Kind gewünſcht wird. Wiederum 


giebt es Fälle, in denen, weil der Vater den Kin⸗ 


dern genommen oder irgend ein anderes Verhältniß 
ſtörend eingewirkt hat, die Erziehung derſelben durch 
die Noth aufgehalten oder wol gar zu einer drük— 
kenden Laſt gemacht wird. Ein ſolcher Fall beſtimmt 
hier zu der Anfrage, ob ſich vielleicht Familien 
finden würden, welchen einen körperlich geſunden 
und geiſtig wohl befähigten Knaben von 7 oder 9 
Jahren als Pflegekind annehmen und für feine fer 


Bekanntmachungen. 
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nere Erziehung ſorgen werden. Es verſteht fich 
übrigens von ſelbſt, daß ſie nur ſolchen Händen 
übergeben werden können, in denen ihr phyſiſches 
und geiſtiges Wohl genügend geſichert iſt. Es ſteht 
zu erwarten, daß diejenigen, welche einen dieſer 
armen Knaben annehmen, ein Werk beginnen, das 
nicht ohne Segen für ſie bleiben kann. 

Die Redaction iſt erbötig, nähere Auskunft zu 
geben. 


N Die unter göttlichen Beiſtande am 4. d. M., früh 1 Uhr, erfolgte lückliche Entbindung 
meiner mir fo theuern, innigſtgeliebten Gattin von einem geſunden Knaben zeige ich wahren, 
fi Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer Meldung hiermit an. 


örlitz, den 5. October 1846, 
13153] Als Verlobte empfehlen ſich 


Schlauroth und Görlitz, den 4. Oetbr. 1846. 


Der Kaufmann C. F. Pinger. 


Erneſtine Wendler. 
Franz Wolf. 


Görlitz, den 6. Oetbr. 1846. 


(3151) Für die uns vor und bei der Beerdi 


3152 Als ehelich Verbundene empfehlen ſich allen Freunden und Bekannten 


Adolph Zimmermann. 
Alwine Zimmermann, geb. Kade. 


ung unſerer lieben Gattin, Mutter, Schwiegermutter 


und Großmutter, der Frau Johanne Ehriſtiane Salin, ge. Rothe, gewordenen Beweiſe der 


Liebe und Theilnahme bitten wir ergebenſt, unſern herzlichen Dan 


[3169] ; 


entgegen zu nehmen. 
Die Hinterlaſſenen. 


Dan fag.ıuı ng. 
Für die ehrenvolle Begleitung unſers geliebten Gatten und Vaters, des Bürgers und Bäckergeſellen 


ried. Krauß, zu feiner letzten Ruheſtätte, jo wie für, alle während feiner Krankheit erwieſenen 
reundſchafts⸗Beweiſe, ſagen wir hierdurch den Compagnien der hieſigen Bürgergarde, den reſp. Herren 
ffizieren und allen Freunden und Bekannten unfern innigſten Dank. 


[3156] 


Wittwe Krautz nebſt Familie. 


Denkmal der Liebe 


ahrestage des ſo unerwarteten Hinſcheidens unſers geliebten Gatten Vaters „Großvaters und 
a —— des weiland Oberälteſten der Tuchbereiter in Görlitz, 


Herrn 


amuel Benjamin Fincke, —5 


den 5. October 1846. 


Zwölf Monden ſind uns nun vergangen, 
Seit jene Trübſalsſtunde ſchlug, f 
Wo wir mit Angſt und Jammer raugen, 
Als man Dich weg zum Grabe trug! 


Ach, wir vergoſſen heiße Zähren, 
Wir fühlten ſtets den herben Schmerz, 
Wir mußten Deinen Rath entbehren, f 
Es ſorgt' nicht mehr Dein treues Herz! 

Verödet ſchienen uns die Räume, 
Wo Du gewirkt für unſer Glück; 
Entflohen ſind die ſchönen Träume 
Der Zukunft, wie ein Sonnenblick! 


_ [8154] Ven 200 bis 5000 
Stiller, Nikolaiſtraße No. 292, 


® 


Wir können nimmer Dich umfangen, 
Wie ſonſt, mit Lieb' und Zärtlichkeit! i 
Ach, ungeſtillt blieb das Verlangen 
Nach Dir, das täglich ſich erneut! 


Nein, nimmer wird die Wunde heilen, 
Die uns Dein Tod geſchlagen hat! 
Wir werden oft zum Grabe eilen, 
Bis auch für uns das Ende naht! 


Dann werden wir erſt Ruhe haben, 
Sind wir mit Dir auf's New vereint; 
Dann wird der Deinen Trauer ſchwinden, 
Dort, wo das Auge nicht mehr weint! 


Die trauernde Familie Fincke. 


TTT 
Rthlr. liegen Gelder zur ſofortigen Ausleihung durch den Agent 


— 


* | 


[3149] 200 Nthlr. find auf ein ſtädtiſches Grundſtück zur erſten 12 Termin Weihnachten 
aa FFF 

3114) Es liegen Gelder zum Ausleihen ohne Hypothek vorräthig, 1000 Rthlr., 500 Rthlr. bis 
10 110 Nacht., bel dem Agent Klatte in Pfaffendorf. 9 € 


„eis 1 bis 3000 Rthlr. Capital zu 4 jährlicher Verzinſung werden ehebaldigſt auf ein 
140 Dresdener Scheffel Areal enthaltendes, ohnlängſt für 9500 Rthlr erkauftes ſtädtiſches Vorwerk in 
den preußiſchen Staaten zur exſten Hypothek zu erborgen geſucht. Schriftliche Adreſſen werden befördert 
durch die Erpedition des Görlitzer Anzeigers. 


68170] Ane t i o n. 
Freitag den 16, Oetbr., früh von 9 Uhr ab, ſollen in der Hothergaſſe in der alten Farbe No. 685. 
verſchiedene Gegenſtände von Tuchmacher⸗Handwerkszeug, als: 2 Werkſtühle, 13 Stück Zeuge von ver⸗ 
ſchiedener Breite, Gelbholz, Werfpfeifen, Wofolpfeifen ꝛc. meiſtbietend und gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. | Wießner, Auet. 


Die Leipziger Feuerverſicherungs-Anſtalt 


z versichert 
110) durch ihren Agenten 


Heinrich Hecker in Görlitz 


egen Feuersgefahr aller Art Gebäude, Waaren, Maſchinen, Inftrumente, Mobilien, Prätiofen, Vieh, 
"Getreide, Ackergeräthſchaften u. ſ. w. in der Stadt und auf dem Lande zu Febr billigen Prämien: 
fätzen. Ihr ausgebreiteter Wirkungskreis und ihr langjähriges Beſtehen, fo wie ihr conlantes Verfah⸗ 
ren dürften eine weitere Empfehlung derſelben als überflüſſſig erſcheinen laſſen. 
Die Verſicherungen können auf folgende Art geſchloſſen werden: 
4) auf 1 Jahr oder jede beliebige kürzere Zeit. b 
2) auf 5 Jahre mit Vorausbezahlung der 4jährigen Prämie, das Ste Jahr als Freijahr 
gerechnet; auch erhalten die een außerdem noch eine jährliche namhafte Dividende, 
ohne jemals eine Nachzahlung befürchten zu müſſen. . 
3) auf 6 Jahre, mit jährlicher lg 5 
Der Verſicherte erſpart hierbei Bemühung, Porto und Nebenkoſten vom zweiten Jahre 
an, indem dann die Prämie jährlich gegen einfache Quittung erhoben wird. 
4) Wer die Prämie von 6 Jahren vorausbezahlen will, dem werden noch überdieß bedeutende 
Vortheile gewährt. * N 
Auch nimmt fie durch ihre Agenten Verſicherungen auf Waaren zum Landtrans: 
port zu äuſerſt niedrigen Sätzen an. 


— — — awä - —— — — — — —- uvttr;ᷓnñĩXĩðxꝛQ ꝰęõu—Pkwaooqꝛꝛ 7ſ. k ĩ ͥ...X.ͤ——— 
N  Wareip f lane glas r y 8 
Die Lebens- Versicherungs-Gesellschall zu Leipzig, 
deren ſegensreiches Wirken zum Wohl der Familien bereits allgemeine Anerkennung gefunden, nimmt 
fortwährend Verſicherungen an, ſowohl auf ein einzelnes als auf zwei verbundene Leben, und bin ich 
jederzeit zur 1 3 Ausgabe von Statuten, ſo wie zur Ertheilung jeder ſonſt zu wünſchenden 
Auskunft und Erläuterung gern bereit. : 0 ed? 
Ich verbinde hiermit die Anzeige, daß für diejenigen Mitglieder, deren Beiträge zum September 
Termin zahlbar ſind, die neuen Prolongationsſcheine bereit liegen. 13157) 
Görlitz, den 1. October 1846, N 


0 


11900] 7 
zu wenden. ittel⸗Langenöls | dei Lauban, den 10. Juni 1846, 
lain Bunt gemalte Steingut⸗Teller und Taſſen in Auswahl werden 
zum Fabrikprefe verkauft in der Glas handlung bei - 

Auguſt Seiler. 


— 497 — 


3130 Fourniere in allen Holzarten, als: Birken, Ahorn, Kirſchbaum, Po⸗ 


lirander und Mahagony; fo wie weiße, ſchwarze, bunte, meſſing Adern, Stäbe und Reſo⸗ 


nanzholz empfing und empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen ? 
Görlitz (Steingaſſe No. 23.) Oswald Krengel. 
3061] Eine 7 Sammlung werthvoller Weſtindiſcher Conchylien in einem maſſiven Maha⸗ 


Kube chrank, wohl conſervirt und geordnet in Schubfächer eingetheilt, ſind mit demſelben zu ver⸗ 
aufen. Wo? erfährt man bei 2 Nathangel Finſter. 


15081] Das in Schönberg auf der Neuſtadt gelegene Haus No. 16%, ift nebſt einem Obſigarten 
und 1 Berliner Scheffel Ackerland aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft iſt bei dem Dr 
machermeiſter Apelt in Schönberg und beim Wundarzt Görner in Görlitz zu erfahren. 


0 2 4 2 * 
oe) Die Kartoffelfäule vermeidlich. 

Der größte Theil der, von dieſer für unſere Bevölkerung ſo gefährlichen Krankheit befallenen Kar⸗ 
toffeln wird erſt, nachdem fie geerntet find, ſei es durch Anſteckung oder, was wahrſcheinlicher iſt, indem 
ſie den Keim der Fäule ſchon aus der Erde mitbringen, für den Genuß unbrauchbar. 

Dieſe Wahrnehmung hat auf Mittel zu denken die Anregung gegeben, durch welche wenigſtens die 
geernteten Kartoffeln dem Verderben entriſſen werden könnten, von welchen dasjenige, welches ühm⸗ 
lichſt bekannte Amtsrath Gumprecht auf dem Amte Oelſe im Herbſt vorigen Jahres ang hat, 
als einfach, billig und durch die Erfahrung bewährt allgemeiner Anwendung empfohlen zu werden verdient. 

Es wurden demzufolge im November vorigen Jahres die völlig geſunden und abgedunſteten großen 
Kartoffeln, welche aufbewahrt werden ſollten, in Schobern neben und auf einander gelegt, mit Stroh 
und ſpäter mit Dünger feſt zugedeckt, der Luftzug aber dadurch hergeſtellt, daß an der Spitze des Hau⸗ 
fens eine Dornenwelle eingelaſſen ward, unter welche man, unmittelbar die Kartoffeln berührend, eine 
Schicht von Gips gemacht hatte. pi 2 5 8 

Am 24. December würden die Schober geöffnet und ſämmtliche Kartoffeln zeigten ſich ſchön, rein 
und geſund, der Gips aber, der als trockenes Pulver aufgeſchüttet worden war, ballte ſich zuſammen 
und filr ſich wie nicht ganz trockene Stärke an. J 

Bei demjenigen Schober dagegen, welcher blos als faſt verſchloſſener Haufen ohne Gipslage gebildet 
war, zeigte ſich die ganze obere Schicht der Kartoffeln mehr oder minder mit Schimmel bedeckt und viele 
bereits erkrankt, fo daß die Fäule ſchon zu % Zoll eingedrungen war. Unfehlbar hat das Vermögen 
2 Gipſes, die Ausdünſtungen aufzuſaugen, die damit in Berührung gebrachten Kartoffeln vor der Fäule 

ewahrt. > - 

ie unterzeichnete Hauptverwaltung nimmt aus dieſem Anlaß Gelegenheit, dem landwirthſchaftlichen 
Publikum Vorſtehendes zur gefälligen Beachtung mitzutheilen und dabei den wohlbekannten, fein gemah⸗ 
lenen Menländer Gips zu empfehlen. ö * 

Die Ausgabe iſt im Vergleich mit der dadurch abgewendeten Gefahr völlig unbeachtenswerth zu 
nennen, und überdem iſt die unterzeichnete Verwaltung, um dieſes Hülfsmittel bei der allgemeinen Ca⸗ 
lamität einem Jeden zugänglich zu machen, in den Stand geſetzt, den Abnehmern Außen Credit 
zu bewilligen; ſo wie die auswärtigen Niederlagen mit Gips⸗Vorräthen vollſtändig verſehen ſind. 

Die beſtehenden Niederlagen find in Görlitz, Bunzlau, Liegnitz, Breslau, Jauer, Röch⸗ 
Lit bei Goldberg, Freyburg, Hirſchberg, Liebau, und Friedland in Böhmen. NZ 

Da zu fürchten ſteht, daß die Kartoffelfäule ſich noch mehrere Jahre bei uns wiederholen dürfte, 
fo wäre es ungemein intereſſant, wenn Landwirthe ſich im künftigen Frühjahr beim Legen der Kartoffeln 
zu Verſuchen, auch hierbei Gips anzuwenden und die Reſultate dann gemeinnützig zu machen, beſtimmen 
wollten. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß dieſe Behandlung glückliche Erfolge haben werde, und in kei⸗ 
nem Falle iſt die Auslage für den Gips verloren, indem fie dann ſpäteren Ernten erfahrungsmäßig zu 
Gute kommt. Löwenberg, im September 1846. 


Die Reichsgraͤfl. zur Lippe ſche Gips⸗Hauptverwaltung. 


13128] Belle Punſch⸗ und Grogk⸗Eſſenz, aus dem feinften Jamaika⸗Rum gefertigt und ein 
Ober ae e 1 Fe Ort. 9 tem Puuſch oder Grogk, empfiehlt in 3 Sorten 24 Ri. 
25 Sgr. und 20 Sgr. pro Pr. Ort., oder in Flaſchen a 20 Sgr., 15 Sgr., 12 Sgr., 10 Sgr. und 
8 Sgr., 5 die Rum, Spritt: und Liqueur ⸗Fabrik von 


Julius Neubauer, Webergaſſe No. 44. 


e 


[2967] Die bis jetzt erſchienenen 140 Bändchen von Walter Scott 8 Werken (Schiller⸗ 
Format, Ladenprels pro Bändchen 2 Sgr.) ſind ind billig zu verkaufen Rademarkt No. 410. 


baren Oswald Rrengel, 


Görlitz, Steingaſſe No. 25. 
empfiehlt ſeine Jagdgewehre und Büchsflinten „die ſich beſonders wegen ihrer Leichtigkeit und 
Sicherheit auszeichnen, zu den Fabrikpreiſen zur gefälligen Abnahme. 

Sämmtliche Gewehre ſind von einem — Beſchießmeiſter unterſucht und probirt 
worden, demnach kann ich jedes laut Verordnung der Herren Fabrikanten auf Probe verab⸗ 
folgen laſſen, und nehme jedes unbeſchädigte, das den Anforderungen, die man billigerweiſe 
an ein Gewehr im Verhältniß zum Preiſe machen kann, nicht eutſpricht, wieder zurück. 

Beſtellungen auf alle Arten von Schießgewehren werden ſchuell und gut befördert, 


— — 


Von Leipzig retour, 
fehle ich mein aufs Beſte aſſortirtes Lager von . skings, Weſtenſtoffen, Tüchern und 
5 Shaw 2. in Seide und Wolle zu den billigſten Preiſen. 


laue e, aduard Schulze, No. 23. am Obermarkt. 


Be es Ste ee SS NS RO I a SS SE 
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am. Walter 8 Herrmann 


empfehlen ihr Lager von Poſamentir⸗ und Tapiſſerie⸗Waaren, welche 
durch die perſönlichen Einkäufe in dieſer Michaelis⸗Meſſe aufs reichhal⸗ 
tigſte ſortirt ſind. 

Zur geneigten Beachtung empfehlen wir zugleich ein für die Winter - Saiſon 
bedeutend verſtärktes Lager der neueſten, geſehmackvollſten 


angefangenen Tapiſſerie⸗ Arbeiten, 


welche in jeder Beziehung die reichſte Auswahl darbieten werden. — 
Unſer damit verbundenes 


| Stick⸗Muſter⸗ Lager 
wird in den Monaten October, November und December durch mehrere Sendungen 
ſtets die neueſten und beliebteſten Muſter in bedeutender Anzahl aufweiſen, welche zu 
en bekannten eivilen Bedingungen geliehen werden. 


JE eis eus eie eis el dis ehe BIS E ene us e e 
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Theepfeifen, a Stück 5 Sgr., 
> find wider zw haben bei C. A. Steffelbauer 


(3120) am Untermarkt. 
[3124] 500 Fuder Schwefelbraunkohle zur Brachen⸗ und Wieſendüngung pro Fuder Fuder 1 Rehlr. liegen 
ber 5 — bereit auf dem Dominio Rauſchwalde. Naumann. 


Eine ganz neue Sendung friſch gefangener Stettiner Aale iſt angekommen und zu ver⸗ 
kaufen im Haufe 60 Hrn. Steffe me Untermaztt, Latſch, Fiſchhändler. 


13120] Schönen fetten Schweizer Käſe, das Pfd. 7} Sgr., bel Julius Neubauer. 


. Nebſt dem Publikationsblatte und einer Beilage. 


* 
— ME Fa 


Beilage zu Nr. 40. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag den 8. October 1846. 


— . ——ñ— ——— ͤ ———B———— 
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2007 Bier Abzug in der Schönhof-Brauerei. 
Sonnabend den 10. October Weizenbier. Dienſtag den 13. Weizen- und 
GSerſtenbier. Donnerſtag den 15. Weizen- und Gerſtenbier. 

16205 Bier⸗Abzug in Huſte's Brauerei, Petersgaſſe Nr. 318. 
Sonnabend den 10. Octb. Gerſtenbraunbier. Donnerſtag den 15. Weißbier. 
(32077 Bier⸗Abzüge in Muüller's Brauerei, Neißſtraße No. 351. 
Sonnabend den 10. October Weizenbier. Dienſtag den 13. Weizenbier. 

Dioonnerſtag den 15. Gerſtenbraunbier. 

(3208; Bier-Abzug in Siegert's Brauerei am Untermarkt. 
SBaonnabend den 10. October Gerſtenbier. 

[3113] Der hieſige Jahrmarkt wird nicht den 26. October, wie er in manchen Kalendern angegeben 
iſt, ſondern den 19. Oetober d. J. abgehalten. Das Dominium Reichwalde. 
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Y Die Manufactur- und Mode-Waaren-Handlung f 


2 von 
A Brauer & Saen dig 
N beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß die neuen Waaren von der Leipziger Meſſe angelangt ſind, N 


und empfiehlt ſich mit einer bedeutenden Auswahl der neueſten Seidenzeuge, Mäntelſtoffe, Ball⸗ 7 
A und Geſellſchaftskleider u. dergl. m. b ſtofſe, Ball- 7 


D NND NER A = ERDE NEIL NAD ENT AZ? 
TE TE DIE DE DIE DI DI U zur 
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a Anerbieten. 

n, Vortheilhaftes Anerbieten. 

Für die Städte: Görlitz, Schönberg, Reichenbach, Lauban, Rothenburg, Niesky, Veruſtadt, 
Oſtritz, Zittau, Löbau, Herrnhut, Bunzlau, Naumburg a. Q. u. f. w. beabſichtige ich, Commiſſions⸗ 
Lager von fertigen Watten zu geben, und bin bei der Güte und Billigkeit meiner Waare, die nicht über⸗ 
troffen werden kann, vollkommen überzeugt, daß Uebernehmer ſolcher Commiſſions⸗Lager die beſten Ges 
ſchäfte machen müſſen, um ſo mehr, da fie die Watten eben fo enorm billig liefern können, als ich 
ſie ſelbſt verkaufe. Auch können dieſelben Falls des Bedarfes rohe Baumwolle in Ballen zu 3 bis 
4 Etr. bei mir bekommen und belaſſe ich feinſte Georgia: Baumwolle den Centuer für 
18 Nthlr.; ferner habe ich jetzt, wo der Winter vor der Thüre iſt, eine Art Watte fertigen laſſen, 
die bei nicht zu übertreſfender wiltigſei außerordentliche Wollreichthum in ſich faßt; nur 
durch meine große Verbindung uach außerhalb bin ich im Stande, ſolche Waare und ſolche Billigkeit 


ee Die Watten Fabrik von R. Schnaubert. 
122 aner g u. . 


Ein neugebautes zweiſtöckiges Haus iſt in Berna zu verkaufen. Es wäre ſehr zu wünſchen, wenn 
daſſelbe ein Bbuicher kaufte, weil in den zufammenhängenden drei Ortſchaften nur Einer iſt, der die 
erforderliche Arbeit bei Weitem nicht liefern kann. Das Nähere iſt zu erfragen beim Ruſtikal⸗ und 


Mühlenbeſitzer Lochmann daſelbſt. 


3123) Ein gut ausgebautes, maſſioes Haus mit 12 Stuben und einem Gärichen, in welchen mit 


beſpauntem Wagen eingefahren werden kann, iſt verkaufen und das Nähere in der Expedition des An⸗ 


zeigers zu erfahren. 


[3121] Das Haus No. 718. in der Ober⸗Neißvorſladt ſieht aus freier Hand zu verkaufen 
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[8159] Von der Leipziger Meſſe zurück a empfiehlt ſich mit Putzwaaren 

an gnes Zedler. Obermarkt. 

[3155] Ein Rittergut bei Bunzlau um den Kaufpreis von 11,000 Rthlr. ſoll Veränderungshalber 
verkauft werden. Auskunft ertheilt der Agent Stiller. N i 


[8117] Ein vor einigen Jahren neu erbautes Billard ſteht Veränderungshalber mit allem Zubehör 
billig zu verkaufen auf dem Fiſchmarkt in No. 62. 

31180 1 No. 10. in Kaltwaſſer ſtehen 40 Klaftern Stockholz zum Verkauf. Die Anweiſungen 
find zu löſen hier bei Bähr iu der Nikolaigaſſe. 

[8119] Ein Aushänge⸗Schränkchen iſt zu verkaufen Steinweg No. 376. 


3120 Kommenden Sonnabend den 10. d. M. verkauft Haferſtroh am Frauenthore Exner. 


Den neueſten Leipziger Damenputz 
empfehle ich in Auswahl. C. Finger. 3172 


3165] Auf dem Dominium Sercha find die Weidenruthen an den Neifiufern an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen gleich baare Bezahlung zu verkaufen, wozu ein Termin auf den 11. October 1846, Nachmit⸗ 
tag 3 Uhr, angeſetzt iſt. f 


Das Band ⸗Geſchäft von G. Hauffe, 
[3131] Büttnergaſſe No. 215., 
empfiehlt ſich mit einer Auswahl Velpel⸗ und Baumwoll⸗Borden zu Schuh-Einfaſſungen zu 
den billigſten Preiſen und bittet um gütige Beachtung. 


[3180] Zur gütigen Beachtung 
einpfehle ich mein durch perſönliche Einkäufe auf der Leipziger Meſſe gut aſſortirtes Lager von 
N wollenen, niederländiſchen und ſächſiſchen Bukskings 
u Röcken und Beinkleidern, als auch mein reichhaltiges Lager von Tuchen und Damentuchen eigener 
Fabrik und verſichere billige und reelle Bedienung. 
Ferdinand Blachmann, Neißgaſſe No. 350, 


finirtes Rüböl empfiehlt Friedrich Blumberg, Obermarkt No. 127. 

..!...!.!.!.!.!ͤ ͤ RE 
= (310) Robert Hübeler, 8 
# 


N empfiehlt ſeiu wieder mit neuen Poſamentier- und Tapiſſerie-Artikeln aſſortirtes Lager und bietet 855 


. b 

(3164| Mein Lager in r 

| teingut-Waaren 

gu neue Sendungen wieder vollſtändig aſſortirt. Ich empfehle daher hiermit alle Arten Teller, 

fen, Schüſſeln, Terrinen, Kaffee- und Theekannen, Salatieren, Saugieren, Waſſerkrüge und alle 

andere Artikel zu den billigſten, aber feſten Fabrikpreiſen. Händlern ſtelle ich angemeſſen billigere Preiſe. 
Rudolph Elsner in Görlitz, am Obermarkt No. 123. 


—— . — —Æ—œ—õ— MJ— ——— ** 
[3163] Die zweite Sendung Elbinger Neunaugen oder Bricken hat erhalten und empfiehlt 
; ’ ! Joh. Springer's Wwe., Breitengaſſe No. 121. 


3185] Gebund⸗Stroh, 1 Sgr. 3 Pf., wird verkauft in der Flelſchergaſſe bel Franke sen. 


| | nd rk 
B 13163] Dem geehrten Publiko empfehle ich hiermit mein Lager 


N 77 acht engliſcher Stahlfedern, 
beſtehend aus 60 verſchiedenen Sorten, ſo wie ächt engl. Bleifedern von Robertſon, Brookmann und 
Conte, die den bekannten Faber'ſchen in keiner Hinſicht nachſtehen, und bemerke, daß jetzt die Preiſe, 
ſowohl der Stahl⸗ als Bleifedern, bedeutend herabgeſetzt find. f i 

Von der rühmlichſt bekannten Canzlei⸗Dinte, die ſich durch Haltbarkeit und ſchöne Schwärze 
auszeichnet, empfing ich neue Sendung, und verkaufe davon in Flaſchen a 33 ſgr., 2 far; ‚ii 4 f 


und 8 pf., ſowie ausgewogen jedes Quantum. Rudolph Elsner. 
8 j Sörlitz, am Obermarkt. 
[3162] Das Neueſte der Winter : Saifon 


in Herren-Garderobe:-Artifeln, 


[3166] Nuſſiſche getrocknete Schoten 
empfingen wir bereits in vorzüglich ſchöner diesjähriger Waare, und bemerken, daß wir dieſen Artikel 
ſo wie bisher nur in erſter Qualität führen. ebr D ettel. 


— 9 Friſches, ſchönes Nothwildpret iſt Freitag zu ar zetersgaſſt e No. 318. in Huſte's 
auſe. 


3177] Meinen verehrlichen Mitbürgern und Freunden zeige ich ergebenſt an, daß ich den Ausſchank 
feinen Lager⸗ und Flaſchenbieres in Hrn. Lindmar's Haufe im Parkerre⸗Lokal eröffnet habe, und bitte 
ergebenſt unter Zuſicherung beſter Bedienung um geneigten Zuſpruch. Der Ausſchank klarer, kräftiger 
Faßbiere findet unverändert in Huſte's Brauerei ſtatt. 

Görlitz, den 8. October 1846. Robert Paul. 


131701 Einem bochzuverehrenden Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß von heute ab tägli 
alle Sorten guter Töpferwaaren zu den möglichſt billigſten Preiſen zu bekommen ſind in der Se 
gaſſe neben der Oelniederlage des Mühlen- und Fabrikbeſitzer Herrn Vater. i 


>. Frau Töpfermſtr. Poſſelt. 

3167] Eine faſt noch neue Glaswand nebſt Glasthüren (jetzt in einem gewölbten Lokal) it killi 
zu len, Wo? iſt zu erfragen beim Tiſchlermeiſter Adam in der Büttnergaſſe. Zu 8 
3197) Um mehrfeitigen Aufträgen zu genügen, werde ich vom 7. d. an wieder aber auf nur kurz 
die Lichtbilder 5 4 Das bab iſt, wie vor Kurzem, wieder im Soeietätsgarten. Alles Uebrige 
f bekannt oder kann bei mir ſelbſt nachgeſehen werden. = 
Leopold Martin. 


Bunzlau, den 5. October 1843. 
10175 Anzeige und Empfehlung. 5 
Daß ich den allhier am Markte gelegenen, der hieſigen Commune gehörigen Gaſthof zum gol⸗ 
denen Hirſch in Pacht genommen und bezogen habe, auch mein Klemptner⸗Geſchät wie bis⸗ 
er dafl fortſetze und alle Sorten von Klemptner-Waaren vorräthig habe, zeige ich einem verehrten 
Habib hierdurch ergebenſt an und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Durch gute Speiſen und Getränke einerſeits und durch meine Klemptner⸗Waaren beſter Qualität 
andererſeits mich empfehlend „werde ich zugleich durch prompte Bedienung und billige Preiſe beiderſeits 
mir das Vertrauen meiner geehrten Gäſte und Abnehmer zu erwerben und zu erhalten ſuchen. 


Oſtritz, den 1. 1846. . J. C. Lüdders 
eee De ! Gaſthofs⸗Pachter und Klemptner. 


— — 


18176) Einem hohen Adel und geehrten Publikum Hiefiger Stadt und Umgegend zeige ich hiermit 


geben an, daß ich mich hieſigen Orts etablirt habe. 1 W >eachtung und zum geneigten 
(wollen empfiehlt fich ergeben eee ee 
ohli pri ſt Bauſchreiber Franke 5 Obermarkt Nie 16. 
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3198] Erhaltener Conceſſion zufolge empfehle ich mich zu Anfertigung aller Arten von ſchriftlichen 


Aufſätzen in nicht prozeſſualiſchen Angelegenheiten, namentlich von Eingaben an Gerichts- und Verwal⸗ 
eek in Nachlaß⸗, Vormundſch n ni 


afts⸗ und Hypotheken⸗Sachen, in Communal⸗, Polizei⸗, Ges 
werbe⸗, Steuer⸗ und Militair⸗Angelegenheiten, zu Anfertigung von Teſtaments⸗Entwürfen, Inventarien, 
Vormundſchafts⸗ und anderen Rechnungen, Kaufe, Tauſch⸗, Pfand⸗, Pacht⸗, Mieth, Lehr⸗ und ande⸗ 
ren Verträgen, Schuld⸗Juſtrumenten, Ceſſionen, reg ee u. dergl., und werde bei prompter Bedie⸗ 
nung auch überall in Form und Materie den geſetzlichen Vorſchriften Genüge zu leiſten 7 
Wendler, Actuarius, 
wohnhaft im Schulzſchen Kaffeehauſe vor dem Frauenthore. 
[3131] Beta tm EN 

Da ich das Glacéehandſchuhwaſchen nach der im Anzeiger angekündigten Pariſer 
Kunſtmethode von der bei uns wohnenden Dame aus Dresden auf das vollkommenſte erlernt habe, 
und ſelbige für das ihr geſchenkte Zutrauen zugleich dankt, bitte ich, daſſelbe auch auf mich übergehen 
zu laſſen indem ich ſtets bemüht ſein werde, die mir gewordenen Aufträge ſchnell und gut auszuführen, 
das Paar 2 Sgr. Henriette Täſchner, wohnhaft am Schwibbogen bei Hrn. Weider. 


777 ̃ VV 
10150 Etabliſſements- Anzeige. = 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß 
88 ich mich hierſelbſt als Buchbinder und Galanterie⸗Arbeiter etablirt habe, 355 
und verſpreche, bei reeller Bedienung die billigſten Preiſe zu ſtellen. Auch erlaube ich 
3 mir noch zu bemerken, daß in meinem Gewölbe verſchiedene Kurz- und Galan⸗ . 
teriewaaren zu haben ſind. 
Mein Gewölbe iſt Webergaſſe No. 40 1., meine Wohnung iſt Kriſchel⸗ 
FE gaffe No. 51. 
Görlitz, den 8. Oct. 1846. Adolph Zimmermann. 


n 


ERRRRREREITERERE FEIERTE 


[3191]- Vor dem Reichenbacher Thore No. 459, iſt eine Werkſtelle mit Handwerkszeug für einen 
Feuerarbeiter zu verpachten. 


010 Lokal-Veränderung 
der Lederhandlung von Theodor Wiſch. 


Einem verehrungswürdigen Publikum zeige hiermit ergebenſt an, daß ich mein Ledergeſchäft am 
8. October a. 8 aus der Steingaſſe No. 21. in die Webergaſſe No. 40. verlegt habe. Für das 
Vertrauen, welches mir bisher zu Theil ward, beſtens dankend, verbinde ich die Bitte, mir daſſelbe 


auch in dem neuen Lokale angedeihen zu laſſen. N : 
a Görlitz, den 6. Sciber 1846. Theodor Wiſch. 
[3133] , Wohnungs: Veränderung. ; . 
Allen meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich nicht mehr im Hauſe des Hrn. 


Auguſtin, ſondern im Haufe des Architekt Hrn. Franke am Obermarkt No. 18. wohne. 
re ſin, f 8 Julius Haude, Fleiſchwaarenhändler. 2 


[31347 Meine Wohnung iſt bei Hrn. Schnapke auf dem Steinwege. 
Julius Gerſtenberg, Firma- und Stubenmaler. 
181861 Einem hochverehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend mache ich die ergebenfte Anzeige, 
100 ich * jetzt 00 0 — von mir erkauften, an der e d Bz Mauer innerhalb des Reichenbacher 
Thores belegenen Hauſe No. 100. wohne. Zugleich bitte ich in Bezug auf meine Fabrikate und Stucka⸗ 
tur⸗Arbeiten, mich auch fernerhin mit dem mir bisher erwieſenen Vertrauen gütigſt zu beehren, da mein 
eifrigſtes Beſtreben ſtets darauf gerichtet fein wird, demſelben auf das empfehlendſte zu entſprechen. 
Görlitz, den 6. October 1846, Wilhelm Specht, Gypsſigurenſabrikant. 
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43182] Daß ich nicht mehr auf dem Handwerk, ſondern in der Roſengaſſe bei dem Herrn Tuchfa⸗ 
brikanten Trautmann No. 256. wohne, zeige ich ergebenſt an und bitte, ſo wie früher, um gütige 
. — Ernſt Bahn, Schneidermnſtr. für Herren. 


mit der ergebenſten Bitte an, mich auch hier ferner mit gütigen Aufträgen und Beſtellungen zu beſchäfti⸗ 
en. Zur Bequemlichkeit der geehrten Kunden bitte die Beſtellungen Donnerſtags in der Bude DE 
Sean au der großen Röhrbütte auf dem Obermarkte, der Papier-Niederlage gegenüber ſtehend, gütigſt 


wird ſtets bemüht ſein der hieſige Strumpfwirkermeiſter Joh. Gottfr. Jähnichen. 
(3187) Wohnungs⸗ Veränderung. 


Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum hieſiger Stadt und Umgegend mache ich die 
ergebenſte Anzeige, daß ich von nun ab nicht mehr beim Herrn Architekt Franke, ſondern bei Herrn 
Koblitz in No. 105. neben dem weißen Roß wohne. Um gütige Aufträge bittet 

N A. Fiedler, Herrenkleidermacher. 


[3190] Wohnungs: Veränderung. 
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich vom 1. October c. an nicht mehr bei der 
Wittwe Doſe in der Nonnengaſſe, ſondern ſchräge über im Hauſe des verſt. Tuchmachermſtr. Fritſche 
wohne. Indem ich mich gewiß bemühen werde, alle Beſtellungen zur Zufriedenheit auszuführen, wage 
ich die Bitte, mich auch hier mit recht zahlreichen Aufträgen zu beehren. 8 

er ’ en A. Schmager, Drechsler. 

[8141] I Biel wire u. 

Am vergangenen Freitage, als den 2. d. M., iſt auf dem Wege von Ludwigsdorf über Görlitz und 
Moys nach Schönbrunn ein graumelirter Mantel, einem armen Dienſtboten gehörend, verloren gegan⸗ 
gen. Der ehrliche Finder wird gebeten, ihn gegen 1 Rthlr. Belohnung bei Herrn Gaſtwirth Peters 
mann abzugeben. f a 


13196) Donnerſtag den 1. Oct., früh 43 Uhr, iſt ein wollenes Umſchlagetuch, roth mit grau mars 
morirt, aus der Petersgaſſe bis in die Nikolaigaſſe verloren gegangen. Deu ehrlichen Finder wird gegen 
Abgabe deſſelben in der Expedition d. Bl. eine angemeſſene Belohnung zugeſichert. 


13142] Donnerſtag den 1. Det. iſt eine in Silber gefaßte Lorguette mit einem runden Glaſe, No. 3. 
bezeichnet, mithin für kein geſundes Auge paſſend, verloren gegangen. Der Finder, welcher ſie in der 
Expedition des Anzeigers abglebt „erhält von dem Verlierer 1 Rihlr., wenn das Glas in gutem Zus 


ſtande zurückgegeben wird. 


* 


ft ein Laden ſofort zu vermiethen. ; 
[3041] Ein Stübchen parterre mit oder ohne Meubles ift Ober⸗Langengaſſe No. 186. an einen ein⸗ 
zelnen Herrn ſogleich zu vermiethen. 5 
3194] In No. 96. am Obermarkt it ein Laden mit, auch ohne Stube, desgl. eine Stube 
101 Above parterre von jetzt an zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Das Nähere iſt beim Eigen⸗ 
thümer zu erfahren. r 


3043] Die obere Etage in Brauhoft No. 107. der Mittel⸗Langengaſſe, bestehend aus 6 zimmern 
nal Zubehör, wozu auch Stallung Fa Wagenplatz abgelaſſen werden kann, iſt zu Verleihen und zu. 
Oſtern 1847 zu beziehen. N 
— — — — 


(3103) 2 Gebette Betten find noch monatlich zu vermiethen in No. 175 a. 


— nn im 


* 
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-- [8192] Obermarkt No. 106, iſt eine Barterre- Stube vorn heraus mit Schlafgemach, ſowohl mit 
Fe Meubles, von 1 oder 2 ledigen Herren ſogleich zu beziehen. Jar . 
3188) Cs ift ein freundliches Stübchen mit Meubles, Bett und Bedienung für einen einzelnen Herrn 
auf dem Handwerk No. 366 b. zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. N 
[3185] No. 156. ſind 2 Stuben mit Meublement zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


[3065] In No. 210, der Bütinergaſſe find 5 Stuben mit Zubehör im Ganzen oder auch getheilt zu 
vermiethen und zu Oſtern 1847 zu beziehen. 
18105) Es ift eine Stube mit Meuvles vorn heraus für 1 oder 2 Herren zu vermiethen und ſogleich 
zu beziehen in No. 456. vor dem Reichenbacher Thore. 

13136; Tine Parterre⸗Stube mit Bett und Meubles it zu vermiethen Unterlangengaſſe No. 228. 

Ebendaſelbſt iſt auch eine gut gehaltene Firmatafel von 5 Ellen Länge und 3 Ellen Breite zu 

verkaufen. 

13138, Eine feeundliche Stube iſt mit Meubles und Bett für einen Herrn zu vermiethen und ſogleich 
zu beziehen Nonnengaſſe No. 80. =: 


(3139) Auf dem Fiſchmarkt in No. 62. ſteht ein Laden von jetzt an billig zu vermiethen. 
— ————— — — ——ẽ — 


dag; Unter den Radeläuben No. 456. it zum Neujahr 1847 der oberſte 
Stock nebſt Zubehör zu vermiethen. C. A. Steffelbauer sen. 
5 N am Untermarkt. 


[38217] Sonntag den 11. Oetbr. früh 9 Uhr findet Gottesdienſt der chriſtkatholiſchen Gemeinde ſtatt. 
Görlitz, den 6, October 1846. ah Der Vorſtand. 


2066] Geſucht wird zur commiſſionsweiſen Beſorgung des Verkaufs für ein eurrantes Geſchäft ein 
dazu befähigter Mann, der den hiefigen Platz und die Umgegend genau kennt. Offerten, mit L. P. 
bezeichnet ‚ werden von der Expedition d. Bl. entgegen genommen. 


3200] Ein ehrliches und geſchicktes Mädchen von wenigſtens 18 Jahren wird alsbald zu müſamen 
ulli Arbeiten geſucht. Ven wem? iſt in der Exped. d. Anz. zu erfragen. r 


3140] Ein junger Menſch, welcher 4, Jahre beim 12. Huſaren⸗Regiment geſtanden und zugleich bei 
einem Offizier Vedienter geweſen, ſucht ein Unterkommen als Bedienter oder lieber Pferde zu reiten, 
welche er auch zuzureiten verſteht. Darauf refleetirende Herrſchaften erfahren das Nähere in Görlitz, 
Kränzelgaſſe No. 300., eine Treppe hoch, vorn heraus. E — 2 — — 

48190) Ein Knabe, welcher Luft hat Schloſſer zu werden, findet unter ſoliden Bedingungen ſogleich 


x 


ein Unterkommen beim Schloſſermeiſter Falkner auf dem Handwerk No. e 
1 Ein Knabe von außerhalb, mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, kann ſogleich als 
Lehrling, unter annehmlichen Bedingungen, in einem hieſigen Material- Geſchäft plaeirt werden. Das 
Nähere iſt in der Expedition dieſes Blattes zu erfragen. Ye 
[3067| Ein verheiratheter Wirthſchafts⸗Vogt, welcher Schirr⸗ und Böttcher⸗Arbeit verſteht, ſucht als 
ſolcher künftiges Neujahr ein auderweites Unterfommien. Nähere Auskunft in der Exped. d. Anz. 


- [8215]. In Folge der von meinem Manne, dem Nöhrgefellen Rösler im Anz. No. 39. enthaltenen 
ſich auf mich beziehenden Annonce, bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß ich mich nicht aus eig e⸗ 
nem Antriebe, ſondern aus triftigen Gründen und mit Genehmigung der Obrigkeit von ihm abge⸗ 
ſondert habe. Im Bewußtſein meiner Schuldloſigkeit fordere ich aber demnach meinen Maun hiermit 
auf, mir Beweiſe dafür zu liefern, an wen er die nach feiner Meinung von mir unbefugter Weiſe 
emachten Schulden bezahlt habe, doch ſo, daß ich 205 legend daran halten kann. Was 
eine ſonſtigen Beſchuldigungen, meinen Character und Ruf anlangend, betrifft, halte ich es für's Beſte, 
dieſelben verachtungsvoll zu übergehen, da er durch ſolche feinen Character klar an den Tag ſtellt. — 
Man jagt, die Wahrheit komme früh oder ſpät an den m © 
Chriſt. Dorothea verehl. Rösler. 


* 


* 
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3214] Wann wird denn das gewöhnlich zu Michaelis fallende Extra-Schießen des Erker No. 2. 
gehalten? Wohl zu Weihnachten? a g c * l 
13216] Auf die von dem Röhrgeſellen Rösler in vor. No. des Anz. auf mich bezügliche Annonce, 
— hinſichtlich der gewiſſe Leute von ungemein erhabener Denkart, nicht ſäumen werden, meinen Na⸗ 
men der Oeffentlichkeit Preis zu geben, bin ich es meinem unbeſcholtenen Rufe ſchuldig zu erwidern: 
daß der ꝛc. Rösler mir erſt Beweiſe geben möge, wodurch ich meine Ehre und guten Ruf, — die 
er vor dem Publikum in ein ſo ſchlechtes Licht zu ſetzen bemüht ſcheint, — beſudelt habe; denn bis 
jetzt bin ich gemeint, ihm mit offener Stirn, — auch vor Gericht — entgegenzutreten. Daß er 
mich in feinen Aeußerungen nur indirect angreift, giebt ihm jedoch ein unzubemäntelndes dementi, der 
ſprechendſte Beweis ihrer Abgeſchmacktheit. Uebrigens weiß ich ſehr wohl, welcher Motive ich feine 
Annonce verdauke, und welchem Einfluſſe er dabei unterworfen war, halte es aber in Erwä⸗ 
gung, deſſen, unter meiner Würde, darauf etwas weiteres zu ſagen als: daß, wenn ich in No. 38. 
des Anz. als ein Freund der Wahrheit anouym auftrat, dies aus Rückſichten geſchah, die Men⸗ 
ſchen von beſchränktem Geiſte weder zu faſſen, noch zu würdigen vermögen und die 
mir mein Incognito beizubehalten gebieten. In der Uleberzeugung jedoch, daß nur die Maſſe der Tho⸗ 
ren an der Aufſtellung von abſurden Jämmerlichkeiten Geſchmack findet, der Gebildete und Klügere 
dagegen ein Meuſchenleben zu hoch ſchätzet, als sich bei einem über die Alltäglichkeit erhabenen Charae⸗ 
ter eines gewöhnlichen Maaßſtabes zu bedienen, habe ich noch zu bemerken, daß ich viel zu liberal denke, 
um nicht fernere auf mich Bezug habende Entgegnungen zu ignoriren. 
. Der Freund der Wahrheit. 


se, Ergebenite Einladung. 

Kommenden Sonntag und Montag, als den 11. nud 12. d. Mts., 
wird bei Unterzeichnetem die Conſulsdorfer Nachkirmes, ſowie den 15. 
darauf das Geburtsfeſt Sr. Majeſtät Friedrich Wilhelm IV. von Preu⸗ 
ßen bei gut beſetztem Orcheſter gefeiert werden. Für gute Speiſen und 
Getränke wird beſtens geſorgt ſein, und es ladet zu einem zahlreichen 


Beſuche ergebenſt ein 5 5 f 
F. Seholz im Wilhelmsbade. 
[3210] Ergebenſte Einladung. 
Künftigen Sonntag, als den 11. dieſ. Mts., wird bei Unterzeichnetem die Vorkirmes gefeiert. 


Es bittet um zahlreichen Beſuch 
Groß⸗Biesnitz, den 6. Oetbr. 1846. Donner, zur Landeskrone. 


[3209] Zu der auf folgenden Sonntag und Montag, als den 11. und 12. Oet. e., ſtattfindenden 
Tanzmuſik ladet ergebenſt ein 25 | 
.... dw' ... eee 

13147) Kommenden Freitag ladet zum Karpfenſchieben und Abends 
zum Karpfenſchmaus ergebenſt ein 5 F. Knitter. 


43143] Unterzeichneter macht bekannt, daß künftigen, ae, als den 11. October, bei ihm die 
I 


Vorki ert wird. Für guten Kuchen und gute Getränke wird beſtens geſorgt ſein. 
rmes gefeiert wird. Für g Herzig in Rauſchwalde. 


— 


— — 5 en —— Sa EZ a — 
[3144] Künftigen Freitag ladet zum Schweinſchlachten und Wurſtſchmaus und Sonnta 
zum Karpfenſchieben * na i RNoitſch in Ober⸗Ludwigsdorf. ; 


ft ein 
[8211] Kommenden Sonnabend wird um Gänſe geſchoben, wozu ergebenft einladet Fetter. 
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3213] Sonntag den 11. Oetbr. d. J. ſoll ein Scheibenſchießen aus gezogenen Röhren auf 
der grünen Tanne ſtattfinden, wozu alle geehrten Theilnehmer ſich recht zahlreich einzufinden erſucht 
werden. 5 Schäfer, Gaſtwirth zur grünen Tanne. 
EEREREFEREEERFRFERERRELERERRERIERERE 
(3146) irbigsdorfer Vorkirmes. 

Künftigen Sonntag als den 11. d. Mts. wird bei Unterzeich⸗ 
netem die Girbigsdorfer Vorkirmes gefeiert, wobei nach dem Flü⸗ 
gel getanzt wird. Für guten Kuchen, andere Speiſen und Ge— 
tränke wird aufs Beſte geſorgt fein. Sonnabends zuvor ladet zu 3 
warmen Kuchen ergebenſt ein Heidis, 
8 im deutſchen Hauſe zu Rauſchwalde. 
ECC... ͤ SE RFEREFE RER RRER 
3212] Bekanntmachung. 


Wegen der ungünſtigen Witterung am vergangenen Sonntage wird künftigen Sonntag die Vor⸗ 
kirmes mit vollſtimmiger Tanzmuſik gefeiert werden. Hierzu laden alle ihre Gönner und Freunde 
nochmals ganz ergebenſt ein Hamann und Arnold in Leſchwitz. 


S 
e 


4318] Künftigen Sonntag findet bei Unterzeichnetem Tanzvergnügen 
ſtatt, und ladet dazu ergebenſt ein . Ritten 


[3202] Alle Wochen 4 Mal Gelegenheit nach Bautzen, A Perſon 20 Sgr. 
Pienckert in der Steingaſſe. 
[3203] Alle Tage Gelegenheit nach Bautzen, fo daß die Paſſagiere zum Mittagszuge dort 
eintreffen, ſo wie alle Tage zwei Mal nach Kohlfurt. Kutſehe am Fiſchmarkt. 


3204] Alle Tage drei Mal Gelegenheit hin und her nach Kohlfurt und Görlitz bei 
Auguſtin am Obermarkt. 


5 Literariſche Anzeigen. 
So eben iſt erſchienen und bei la. Heinze & Comp. in Görlitz und 
Hoyerswerda zu haben: ’ 


Schiebe, kaufmänniſche Briefe. 


5. Auflage. Preis 23 thlr. 


Geſchichte Friedrich des Großen. 


Von Franz Kugler. 
2te Auflage. Preis 1 Rthle. 


